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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Bo-
denaufbau eines Fahrzeugs, umfassend: linke und rechte
Seitenschweller 1a und 1b; eine im Wesentlichen ebene
Bodenplatte 2, welche sich zwischen den linken und rech-
ten Seitenschwellern 1a und 1b erstreckt; und ein Querele-
ment 5 zum Verbinden der linken und rechten Seiten-
schweller 1a und 1b, wobei das Querelement 5 umfasst:
linke und rechte obere Elemente 3a und 3b, welche sich je-
weils einwarts von den linken und rechten Seitenschwellern
1a und 1b erstrecken und an einer oberen Flache der Bo-
denplatte 2 angebracht sind, wobei die sich gegeniiberlie-
genden einwarts gerichteten Enden der oberen Elemente
3a und 3b voneinander beabstandet sind; und ein unteres
Element 4, welches sich quer uber einen Teil einer Breite
des Fahrzeugs erstreckt und an einer unteren Flache der
Bodenplatte 2 angebracht ist. Im oben beschriebenen Bo-
denaufbau kann ein seitlich neben dem unteren Element 4
ausgebildeter offener Raum unter der Bodenplatte 2 aul3en
liegende Rohrleitungen 10 aufnehmen, und die Bodenplat-
te 2 kann durch Anordnen der Vordersitze 24 (iber den obe-
ren Elementen 3a und 3b im Wesentlichen eben ausgebil-
det sein. Somit wird ein Bodenaufbau erreicht, bei welchem
die Bodenflache im Wesentlichen eben ist und der Boden
an einer tief liegenden Position angeordnet ist. Die oberen
und unteren Elemente 3a, 3b, 4, welche Uber die Boden-
platte 2 miteinander verbunden sind, kénnen eine ausrei-
chende Festigkeit des Bodenaufbaus sicherstellen.
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Beschreibung
TECHNISCHES FACHGEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
einen Bodenaufbau eines Fahrzeugs und insbeson-
dere auf einen Bodenaufbau eines Fahrzeugs, in wel-
chem ein Quertrager vorgesehen ist, um einen linken
und einen rechten Schweller miteinander zu verbin-
den.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Fahrzeuge des Typs, bei welchem die Vor-
derrader von einer Brennkraftmaschine angetrieben
sind, welche in einem vorderen Abschnitt des Fahr-
zeugrumpfes angebracht ist, brauchen nicht wie
heckgetriebene Fahrzeuge eine Antriebswelle zum
Ubertragen der Antriebskraft der Maschine auf die
Hinterrader, und deshalb ist bei solchen frontgetrie-
benen Fahrzeugtypen ein Mitteltunnel fir das Unter-
bringen der Antriebswelle nicht erforderlich. Aller-
dings ist es gangige Praxis, einen Aufbau mit einem
Mitteltunnel zu verwenden, um eine ausreichende
Festigkeit des Bodenaufbaus sicherzustellen, obwohl
dies im Hinblick auf eine Steigerung des Komforts im
Passagierraum ungunstig ist.

[0003] In dieser Hinsicht ist ein Bodenaufbau be-
kannt, bei welchem eine flache Bodenplatte verwen-
det wird, wahrend die Steifigkeit des Bodenaufbaus
durch einen Quertrager sichergestellt wird, welcher
den linken und den rechten Schweller miteinander
verbindet. Bei einem derartigen Bodenaufbau ist der
Quertrager normalerweise an der unteren Flache der
Bodenplatte vorgesehen, um eine flache Bodenfla-
che erreichen zu kénnen. Allerdings interferiert der
Quertrager unter der Bodenplatte mit im Fahrzeugau-
Renraum liegenden Rohrleitungen, wie beispielswei-
se einem Abgasrohr, und um die Interferenz zu ver-
meiden, missen die Rohrleitungen mit dem Quertra-
ger vertikal Uberlappend ausgebildet werden. Dies
fuhrt zu einer hdheren Lage des Bodens, was im Hin-
blick auf ein leichtes Ein- und Aussteigen in das Fahr-
zeug und aus diesem heraus ungulnstig ist.

[0004] Ferner kann bei einem Bodenaufbau mit ei-
nem Mitteltunnel in diesem Mitteltunnel ein Schall-
dampfer zum Unterdricken bzw. Dampfen von (Ab-
gas-) AusstoRgerauschen untergebracht werden,
wobei der Schallddmpfer in der vertikalen Richtung
relativ voluminds ist, wohingegen es bei einer flachen
Bodenplatte notwendig ist, den Boden héherzulegen,
um den Schallddmpfer unter der Bodenplatte anzu-
bringen.

[0005] Somit ist es schwierig, eine flache Bodenfla-
che und gleichzeitig eine tiefe Position des Bodens in
einer vorteilhaften Weise zu erreichen.
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Stand der Technik

[0006] Aus der US 5,388,885 A ist ein Bodenaufbau
eines Fahrzeugs gemall dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 bekannt. Das Querelement gemaR dieser
Schrift erstreckt sich zwischen dem linken und rech-
ten Seitenschweller Gber die gesamte Fahrzeugbrei-
te an der Oberseite der Bodenplatte.

[0007] Auch die US 5,476,303 A beschreibt einen
Bodenaufbau eines Fahrzeugs gemaf dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1. Die dort gezeigten Querele-
mente, welche mit der Bodenplatte in Verbindung ste-
hen, erstrecken sich ausschlielich an der Unterseite
der Bodenplatte. Das Querelement ist an einer Stelle
unterbrochen.

[0008] In der US 4,572,571 A sind die Bodenplatte
versteifende Querelemente gezeigt, welche jeweils
von den Seitenschwellen bis zum Mitteltunnel rei-
chen.

[0009] Die DE 38 03 603 A1 beschreibt die Mdglich-
keit, unterhalb einer Bodenplatte und der daran in-
stallierten einzelnen Elemente eine zusatzliche Un-
terbodenschutzwanne anzuordnen.

Aufgabenstellung
KURZE ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] Esistdemgegeniber eine Aufgabe der Erfin-
dung, einen Bodenaufbau eines Fahrzeugs bereitzu-
stellen, bei welchem keine stérenden Hindernisse
von der Bodenflache in den Fahrzeuginnenraum hin-
einstehen.

[0011] Eine zweite Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist, einen derartigen Bodenaufbau eines Fahr-
zeugs bereitzustellen, welcher ausreichende Steifig-
keit besitzt.

[0012] Eine dritte Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist, einen derartigen Bodenaufbau bereitzustel-
len, bei welchem ein Schallddmpfer zum Dampfen
von (Abgas-) AusstoRgerauschen vorteilhaft ange-
bracht werden kann, ohne den Boden héherzulegen.

[0013] Zur LOésung zumindest der erstgenannten
Aufgabe wird ein Bodenaufbau eines Fahrzeugs an-
gegeben, umfassend:
— linke und rechte Seitenschweller;
— eine im Wesentlichen ebene Bodenplatte, wel-
che sich zwischen den linken und rechten Seiten-
schwellern erstreckt; und
— ein Querelement zum Verbinden der linken und
rechten Seitenschweller,

dadurch gekennzeichnet, dass das Querelement um-
fasst:
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—linke und rechte obere Elemente, welche sich je-
weils von dem linken und rechten Seitenschweller
aus nach innen erstrecken, und an der Oberseite
der Bodenplatte angebracht sind, wobei ihre sich
gegeniberliegenden inneren Enden voneinander
beabstandet sind; und

— ein unteres Element, welches sich quer Uber ei-
nen Teil einer Breite des Fahrzeugs erstreckt und
in einem mittleren Bereich an der Unterseite der
Bodenplatte angebracht ist.

[0014] Bei dem oben beschriebenen Aufbau stehen
die linken und rechten oberen Elemente an der Ober-
seite der Bodenplatte in deren linke und rechte aule-
re Bereiche Uber. Allerdings kann durch Anordnen
der Vordersitze ber diesen Vorspringen die Boden-
flache im wesentlichen flach bzw. eben ausgebildet
sein. Durch diese im wesentlichen ebene Bodenfla-
che kann der Bodenraum fur die auf den Rucksitzen
befindlichen Passagiere zum Auflegen ihrer Fuf3e
vergrofert werden, wodurch der Komfort des Passa-
gierraums gesteigert wird, und ebenfalls kann diese
Bodenflache ermdéglichen, dal sich die Passagiere
leicht zwischen dem linken und dem rechten hinteren
Sitz bewegen kénnen.

[0015] Ferner, da kein Vorsprung auf der Bodenfla-
che zwischen dem linken und rechten Vordersitz vor-
handen ist, kann ein gréfRerer Raum zwischen der
Bodenflache und der Decke in diesem Bereich erhal-
ten werden. Dies macht es einem Passagier moglich,
durch den Raum zwischen dem linken und rechten
Vordersitz hindurch zu gehen.

[0016] Obwohl das untere Element von der unteren
Flache der Bodenplatte vorsteht, erstreckt sich die-
ses lediglich quer Uber einen Teil der Breite des Fahr-
zeugs (oder den Abstand zwischen dem linken und
dem rechten Seitenschweller) und deshalb kénnen in
dem linken und/oder rechten offenen Raum seitlich
neben dem unteren Trager externe Rohrleitungen
untergebracht werden, wie beispielsweise ein Abgas-
rohr. Dies kann die Gesamthdhe des Bodenaufbaus
verringern, und dadurch ermdglichen, dal die flache
Bodenplatte an einer tieferen Position angebracht
wird. Das unter der Bodenplatte angebrachte Abgas-
rohr weist bevorzugt einen im wesentlichen ellipti-
schen Querschnitt auf, dessen kleine Hauptachse
sich in vertikaler Richtung erstreckt, um die vertikale
Ausdehnung des Abgasrohrs zu minimieren, wah-
rend eine erforderliche Stromungsflache beibehalten
wird.

[0017] Im Hinblick auf das Sicherstellen einer aus-
reichenden Steifigkeit des Bodenaufbaus Uberlappt
wenigstens einer der inneren Endabschnitte der lin-
ken und rechten oberen Elemente einen Seitenen-
dabschnitt des unteren Elements und bevorzugt
Uberlappen beide der inneren Endabschnitte der lin-
ken und rechten oberen Elemente die zu ihnen korre-
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spondierenden seitlichen Endabschnitte des unteren
Elements. Dadurch kénnen die oberen Elemente und
das untere Element fest miteinander Gber einen aus-
reichend grolten Befestigungsbereich verbunden
werden, so dal eine erforderliche Steifigkeit des Bo-
denaufbaus erreicht wird. Aufgrund des Aufbaus, an
welchem die oberen und unteren Quertrager durch
die dazwischen angeordnete Bodenplatte voneinan-
der getrennt sind, kann die aus einem Seitenaufprall
resultierende Kraft in vorteilhafter Weise Uber die Bo-
denplatte verteilt werden.

[0018] Ferner ist es vorteilhaft, wenn der Bodenauf-
bau weiter eine hintere Platte umfalt, welche héher
angeordnet ist als die Bodenplatte und sich an der
Ruckseite der Bodenplatte erstreckt, und ein Schall-
dampfer zum Dampfen von (Abgas-) Aussto3gerau-
schen unter der hinteren Platte angebracht wird.

[0019] Aufdiese Weise kann der Schalldampfer vor-
teilhaft angebracht werden, ohne dal} der Boden in
einer grolteren Hohe angeordnet werden muf3, selbst
wenn der Boden keinen Mitteltunnel aufweist.

Ausfiuhrungsbeispiel
KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] Im folgenden wird die vorliegende Erfindung
beispielhaft anhand der Zeichnungen beschrieben, in
welchen:

[0021] Fig. 1 eine Querschnittsansicht eines erfin-
dungsgemalfien Bodenaufbaus entlang der Querrich-
tung ist;

[0022] Fig. 2 eine Draufsicht des in Fig. 1 gezeigten
Bodenaufbaus ist; und

[0023] Fig. 3 eine Querschnittsansicht des in Fig. 1
gezeigten Bodenaufbaus entlang der Langsrichtung
ist.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFUHRUNGSBEISPIELE

[0024] Fig. 1 stellt einen Bodenaufbau eines Fahr-
zeugs gemal der vorliegenden Erfindung dar. Dieser
Bodenaufbau umfafdt: eine im wesentlichen ebene
Bodenplatte 2, welche sich zwischen linken und rech-
ten Seitenschwellern bzw. Seitentragern 1a und 1b
erstreckt; einen Quertrager 5, welcher linke und rech-
te obere Elemente 3a und 3b umfalfit, die sich jeweils
seitlich und nach innen von den linken und rechten
Seitenschwellern 1a und 1b aus erstrecken und an
der oberen Flache der Bodenplatte 2 angebracht
sind, und ein unteres Element 4, welches an der un-
teren Flache der Bodenplatte 2 angebracht ist, um
die voneinander beabstandeten und sich gegentiber
liegenden inneren Endabschnitte der linken und
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rechten oberen Elemente 3a und 3b miteinander zu
verbinden; und vier Langselemente 6, 7, 8, 9, die sich
langs der unteren Flache der Bodenplatte 2 in Langs-
richtung des Fahrzeugrumpfes bzw. Fahrzeugchas-
sis oder in im wesentlichen senkrechter Richtung
zum Quertrager 5 erstrecken.

[0025] Die linken und rechten Enden der Bodenplat-
te 2 sind jeweils mit den untersten Abschnitten der
nach innen gewandten Flachen der linken und rech-
ten Seitenschweller 1a und 1b verbunden und die lin-
ken und rechten oberen Elemente 3a und 3b erstre-
cken sich von den entsprechenden oberen Abschnit-
ten der nach innen gewandten Flachen der Seiten-
schweller 1a und 1b in nach unten geneigter Rich-
tung. Diese linken und rechten oberen Elemente 3a
und 3b haben jeweils einen hutartigen Querschnitt
und die unteren Flachen ihrer Flanschabschnitte sind
mit der oberen Flache der Bodenplatte 2, beispiels-
weise durch Schweil3en, verbunden. Die oberen Fla-
chen der linken und rechten oberen Elemente 3a und
3b sind jeweils derart ausgebildet, da® sie sich in
nach unten geneigter Weise in Richtung zur Mitten-
langsachse hin erstrecken.

[0026] Das untere Element 4 weist ebenfalls einen
hutartigen Querschnitt auf und die oberen Flachen
seiner Flanschabschnitte sind mit der unteren Flache
der Bodenplatte 2, beispielsweise durch Schweilen,
verbunden. Die linken und rechten Endabschnitte
des unteren Elements 4 Uberlappen die inneren En-
dabschnitte der linken und rechten oberen Elemente
3a und 3b, so dal das untere Element 4 und die lin-
ken und rechten oberen Elemente 3a und 3b fest
Uber einen ausreichend grofien Befestigungsbereich
aneinander befestigt sind, um dadurch eine ausrei-
chende Steifigkeit zu erreichen. Die auf die Seiten-
schweller 1a und 1b bei einem Seitenaufprall wirken-
de Kraft kann auf die Bodenplatte 2 Gibertragen wer-
den und Uber einen grof3en Bereich derselben verteilt
werden.

[0027] Die Langselemente 6 bis 9 haben einen
hutartigen Querschnitt und die oberen Flachen der
seitlich Uberstehenden Flanschabschnitte sind an der
unteren Flache der Bodenplatte 2, beispielsweise
durch Verschweillen, angebracht. Die linken und
rechten dufleren Langselemente 6 und 9 sind jeweils
an der Bodenplatte 2 an Stellen unterhalb der oberen
Elemente 3a und 3b angebracht, wohingegen die lin-
ken und rechten innen liegenden Langselemente 7
und 8 derart angeordnet sind, dal} jedes von ihnen
eine Kreuzform mit dem unteren Element 4 bildet.
Zwischen dem unteren Element 4 und dem linken au-
Reren Langselement 6 sind aullen liegende Rohrlei-
tungen 10 und zwischen dem unteren Element 4 und
dem rechten auf3eren Langselement 9 ist ein erster
Abschnitt eines Abgasrohrs 11 angebracht, welches
einen elliptischen Querschnitt aufweist, dessen klei-
ne Halbachse sich in der vertikalen Richtung er-
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streckt, um die vertikale Ausdehnung des Abgas-
rohrs zu minimieren, wahrend eine erforderliche Stro-
mungsflache beibehalten wird. Somit steht das unte-
re Element 4 nach unten von der unteren Flache der
Bodenplatte 2 vor, jedoch lediglich tber einen Teil ih-
rer Breite, so dal} die offenen Raume seitlich, d.h. in
Querrichtung, neben dem unteren Element 4 die au-
Ren liegenden (externen) Rohrleitungen 10 und das
Abgasrohr 11 in einer vorteilhaften Weise aufnehmen
kénnen, um dadurch zu erméglichen, dal} die Boden-
platte 2 an einer tiefen Position angeordnet werden
kann.

[0028] Wie in Fig. 2 gezeigt, sind die hinteren En-
dabschnitte der Langselemente 6 — 9 an einem hinte-
ren Quertrager 12 angebracht, welcher sich quer zwi-
schen dem linken und rechten Seitenschweller 1a
und 1b erstreckt. Die vorderen Endabschnitte der lin-
ken und rechten auf3en liegenden Langselemente 6
und 9 erstrecken sich beide in einem unter dem Ar-
maturenbrett liegenden Abschnitt 13. Der vordere
Endabschnitt des linken innen liegenden Langsele-
ments 7 erstreckt sich leicht schrag in Vorwartsrich-
tung, um an einem konkaven Abschnitt 15 vorbeizu-
laufen, wobei die untere Flache des konkaven Ab-
schnitts einen Hohlraum zum Unterbringen eines Ka-
talysators 14 oder dgl. bildet. Der vordere En-
dabschnitt des rechten inneren Langselements 8 er-
streckt sich in die Nahe der Rickseite des konkaven
Abschnitts 15 und ist mit dem rechten Endabschnitt
eines Querelements 16 verbunden, welches sich
Uber das linke innen liegende Langselement 7 er-
streckt. Ferner erstreckt sich ein Hilfstragerelement
17 von einem vorderen Abschnitt des rechten auf3en
liegenden Langselements 9 schrag in Vorwartsrich-
tung zum konkaven Abschnitt 15 hin.

[0029] Der erste Abschnitt des Abgasrohrs 11 ist an
dessen Verbindungsabschnitt am Katalysator 14 ge-
krimmt, so dal sich dieser Abschnitt schrag in Rich-
tung nach hinten durch einen Raum zwischen dem
Hilfstragerelement 17 und dem vorderen Ende des
rechten innen liegenden Langselements 8 erstreckt.
Der erste Teil des Abgasrohrs 11 erstreckt sich weiter
langs der linken Seitenflache des rechten aulien lie-
genden Langselements 9 in Richtung nach hinten
und ist mit einem ersten Schallddmpfer 19 verbun-
den, welcher unterhalb eines Kraftstofftanks 18 an ei-
ner Rickseite des hinteren Querelements bzw. Quer-
tragers 12 angebracht ist. Ein zweiter Schalldampfer
21 ist mit dem ersten Schalldampfer 19 Uber einen
zweiten Abschnitt des Abgasrohrs 11 verbunden.

[0030] Wie auch in Fig. 3 gezeigt, sind diese ersten
und zweiten Schalldampfer 19 und 21 zusammen mit
dem Kraftstofftank 18 unter einer hinteren Platte 22
angebracht, welche hdher als die Bodenplatte 2 liegt
und sich zwischen den linken und rechten hinteren
Seitenrahmen 5a und 5b an der Riickseite des Que-
relements 12 erstreckt. Die Ruicksitze 23 sind ober-
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halb der hinteren Platte 22 angebracht und ein Kof-
ferraum ist in einem Raum auf der Rickseite der
Rucksitze 23 ausgebildet. Somit kdnnen die Schall-
dampfer 19 und 21 vorteilhafterweise ohne Hoherle-
gen des Bodens angebracht werden, selbst wenn der
Boden keinen Mitteltunnel aufweist.

[0031] Linke und rechte Vordersitze 24 sind auf der
Bodenplatte 2 in einer Weise angeordnet, daR diese
oberhalb der oberen Elemente 3a und 3b liegen. Auf
diese Weise kann die Bodenflache im wesentlichen
eben gestaltet sein. Mit anderen Worten sind keine
Vorspriinge an der Oberseite der Abschnitte der Bo-
denplatte 2 ausgebildet, auf denen die FuRe der auf
den Rucksitzen befindlichen Passagiere aufliegen,
oder zwischen den linken und rechten vorderen Sit-
zen 24 vorhanden, womit ein Passagier zwischen
diesen linken und rechten Vordersitzen 24 hindurch
gehen kann.

[0032] Somit kann gemaf der vorliegenden Erfin-
dung die Bodenflache an einer tiefen Position ange-
ordnet sein und im wesentlichen flach ausgebildet
sein, so da der Bodenraum zum Auflegen der FiRe
der Passagiere vergroRert wird und es fir die Passa-
giere einfacher wird, durch den Raum zwischen den
Vordersitzen hindurch zu gehen. Deshalb ist die vor-
liegende Erfindung bei der Steigerung des Komforts
des Fahrzeugs sehr effektiv. Zusatzlich ist die Steifig-
keit des Bodenaufbaus wirksam erhéht, da die obe-
ren und unteren Querelemente durch die Bodenplat-
te Uber eine ausreichend grofe Befestigungsflache
miteinander verbunden sind. Es ist ferner anzumer-
ken, dal® aufgrund des Aufbaus, bei welchem obere
und untere Querelemente durch die Bodenplatte von-
einander getrennt sind, die durch einen Seitenauf-
prall erzeugte Kraft vorteilhaft verteilt werden kann.

[0033] Obwohl die vorliegende Erfindung im Hin-
blick auf ihre bevorzugten Ausfliihrungsbeispiele be-
schrieben wurde, ist es fir den Fachmann offensicht-
lich, daR verschiedene Veranderungen und Modifika-
tionen méglich sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen, welcher in den beigefug-
ten Ansprichen definiert ist.

[0034] Zusammengefasst betrifft die Erfindung ei-
nen Bodenaufbau eines Fahrzeugs, umfassend: lin-
ke und rechte Seitenschweller 1a und 1b; eine im we-
sentlichen ebene Bodenplatte 2, welche sich zwi-
schen den linken und rechten Seitenschwellern 1a
und 1b erstreckt; und ein Querelement 5 zum Verbin-
den der linken und rechten Seitenschweller 1a und
1b, wobei das Querelement 5 umfalit: linke und rech-
te obere Elemente 3a und 3b, welche sich jeweils
einwarts von den linken und rechten Seitenschwel-
lern 1a und 1b erstrecken und an einer oberen Fla-
che der Bodenplatte 2 angebracht sind, wobei die
sich gegenuberliegenden einwarts gerichteten En-
den der oberen Elemente 3a, 3b voneinander beab-
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standet sind; und ein unteres Element 4, welches
sich quer Uber einen Teil einer Breite des Fahrzeugs
erstreckt und an einer unteren Flache der Bodenplat-
te 2 angebracht ist. Im oben beschriebenen Boden-
aufbau kann ein seitlich neben dem unteren Element
4 ausgebildeter offener Raum unter der Bodenplatte
2 aul3en liegende Rohrleitungen 10 aufnehmen, und
die Bodenplatte 2 kann durch Anordnen der Vorder-
sitze 24 Uber den oberen Elementen 3a und 3b im
wesentlichen eben ausgebildet sein. Somit wird ein
Bodenaufbau erreicht, bei welchem die Bodenflache
im wesentlichen eben ist und der Boden an einer tief
liegenden Position angeordnet ist. Die oberen und
unteren Elemente 3a, 3b, 4, welche Uber die Boden-
platte 2 miteinander verbunden sind, kénnen eine
ausreichende Festigkeit des Bodenaufbaus sicher-
stellen.

Patentanspriiche

1. Bodenaufbau eines Fahrzeugs, umfassend:
— linke und rechte Seitenschweller (1a, 1b);
— eine im wesentlichen ebene Bodenplatte (2), wel-
che sich zwischen den linken und rechten Seiten-
schwellern (1a, 1b) erstreckt; und
— ein Querelement (5) zum Verbinden der linken und
rechten Seitenschweller (1a, 1b),
dadurch gekennzeichnet,
daf das Querelement (5) umfalt:
— linke und rechte obere Elemente (3a, 3b), welche
sich jeweils von dem linken und rechten Seiten-
schweller (1a, 1b) aus nach innen erstrecken, und an
der Oberseite der Bodenplatte (2) angebracht sind,
wobei ihre sich gegentiberliegenden inneren Enden
voneinander beabstandet sind; und
— ein unteres Element (4), welches sich quer Uber ei-
nen Teil einer Breite des Fahrzeugs erstreckt und in
einem mittleren Bereich an der Unterseite der Boden-
platte (2) angebracht ist.

2. Bodenaufbau eines Fahrzeugs nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, da® wenigstens einer
der innen liegenden Endabschnitte der linken und
rechten oberen Elemente (3a, 3b) einen seitlichen
Endabschnitt des unteren Elements (4) Gberlappt.

3. Bodenaufbau eines Fahrzeugs nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dal} beide der in-
nen liegenden Endabschnitte der linken und rechten
oberen Elemente (3a, 3b) die zu ihnen korrespondie-
renden seitlichen Endabschnitte des unteren Ele-
ments (4) Uberlappen.

4. Bodenaufbau eines Fahrzeugs nach einem der
Anspriche 1 — 3, dadurch gekennzeichnet, daR ein
Abgasrohr (11) in einem Raum angeordnet ist, wel-
cher in Querrichtung seitlich des unteren Elements
(4) unter der Bodenplatte (2) ausgebildet ist.

5. Bodenaufbau eines Fahrzeugs nach Anspruch
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4, dadurch gekennzeichnet, dal® das Abgasrohr (11)
einen im wesentlichen elliptischen Querschnitt auf-
weist, dessen kleine Hauptachse sich in einer Verti-
kalrichtung erstreckt.

6. Bodenaufbau eines Fahrzeugs nach einem der
vorangehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, da® der Bodenaufbau ferner eine hintere Platte
(22) aufweist, welche hdher angeordnet ist als die
Bodenplatte (2) und sich an der Riickseite der Bo-
denplatte (2) erstreckt, und dalR ein Schalldampfer
(19, 21) zum Dampfen von Ausstol3gerdauschen unter
der hinteren Platte (22) angebracht ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

6/9
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Anhangende Zeichnungen

Q

3b

3a

la

7/9

L L

9

11

[
8

le’
1 1

J

10

J

4 2 Z VA 4 L VA 2 v




DE 198 12 084 B4 2005.04.21

—_—e S ]

8/9



DE 198 12 084 B4 2005.04.21

9/9



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

